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Man soll dieses Kleid, dieses Gewebe, dieses 
Gewirke aus Wolle oder Leinen oder Lederg e-
rät, was es auch sein mag, auf dem sich das 
Übel zeigt, verbrennen. Levitikus 13,52  
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Editorial  
 
Liebe Gemeinde, 
Die Bibel vergleicht einmal das Leben mit einem gewebten Tuch oder gestricktem 
Kleid. Die Wochen und Jahre meines Lebens folgen aufeinander wie Masche an 
Masche. Zunächst kann man sich noch gar nicht vorstellen, wie das geplante Klei-
dungsstück wird... 
Wenn man einen Pullover oder einen geknüpften Teppich verkehrt ansieht, dann 
sieht er gar nicht schön aus. Das ist wie ein Mensch, den man näher kennen lernt: 
zunächst weiß man nur um dessen Schokoladenseiten, mit der Zeit kriegt man auch 
den Rest mit: wie er/sie die Zahnpasta Tube ausdrückt, seine Haare in der Dusche 
lässt, ein Morgenmuffel ist... 
Mode ist vergänglich! Was heute angesagt ist, ist morgen schon wieder out. Die 
Vorkämpfer der Branche versuchen schon heute rauszufinden, was die Mode von 
morgen ist. Auf den Laufstegen wird dann versucht zu testen, ob das Publikum auf 
die mehr oder minder gewagten Outfits anspringt – oder eben nicht. Ist Ihr Leben 
modern? 
Früher wagten nur ganz Reiche und Prominente schrille Klamotten anzuziehen. Die 
Sorge, was der Nachbar wohl denken könnte, war zu groß. Die Fernsehbilder vom 
Wiener Opernball, der BAMBI - Verleihung oder aus Bayreuth anlässlich der Wag-
nerfestspiele sorgten für Diskussionsstoff. „Was trägt Frau Merkel dieses Jahr? 
Welche Promi hat das tiefste Dekolleté oder die glitzersten Brillianten?“ Heute wagt 
sich auch Gabi Mustermann und Otto Normalverbraucher an gewagte Schnitte. Ein 
bisschen „Bayreuth“ darf schon sein, Individualismus von der Stange ist angesagt. 
„Kleider machen Leute“ sagt der Volksmund. Stimmt das wirklich? Verbergen die 
Klamotten nicht mehr als sie enthüllen? Sind meine Kleider ein äußerer Ausdruck 
meines inneren Geschmacks oder nur Mode? Letztlich können wir schon unseren 
Lebenspartner nicht blenden. Sollte da ausgerechnet Gott auf unsere Fassaden he-
reinfallen, so schickimicki sie auch sein sollten? „Jesus denk an mich!“ (Lk 23,24), 
das war nicht der letzte Schrei aus Paris, sondern der Letzte eines Verbrechers in 
Jerusalem. Vielleicht sein erstes ehrliches Wort, ohne Schminke, nackt. „Amen ich 
sage dir: Noch heute wirst Du mit mir im Paradies sein!“, so die Antwort des ange-
redeten Jesus Christus.Gute Aussichten, vielleicht unmodern, dafür aber zeit-los! 
                                                                                                           Ihr 
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Gastgeschenke für Mémer  
 

 
            Kirche in Mémer  

Wie schon im Pfarrbrief  3/2009 mitge-
teilt, wollen Eberhard Walter und Peter 
Krause im März im Auftrag der Ge-
meinde unsere Partnergemeinde in 
Westafrika besuchen. Wenn auch Bur-
kina Faso zu den ärmsten Ländern der 
Welt gehört, so wird dort die Gast-
freundschaft sehr hoch gehalten. Das 
haben wir bereits gespürt, als „unser Dr. 
Somé“ in unserem Beisein mit seinem 
Bruder in Ouagadougou zur Vorberei-
tung der Reise telefonierte. 

Wir möchten daher einige Gastge-
schenke von unserer Gemeinde mit-
nehmen. Bitte, leisten Sie dazu in der 
Kollekte am 

Sonntag, dem 15. Februar 

Ihren Beitrag! 

Im Dorf Mémer gibt es ca. 250 Schul-
kinder, in der „Zone“ Mémer sind es 
sogar 500. Wir können nicht jedem 
Kind etwas schenken. Deshalb haben 
wir uns überlegt, dass es sinnvoll ist, 
Fußbälle (mehr für die Jungen) und 
Volleybälle (mehr für die Mädchen) 

und ein Netz dazu in unser Reisegepäck 
zu packen. So haben alle Kinder etwas 
davon. Wir stellen uns vor, dass der 
Jugendbeauftragte des Dorfes die Bälle 
in Verwahrung nimmt, doch das werden 
wir vor Ort klären.  

Wenn Sie großzügig sind, reicht das 
Geld vielleicht auch noch für ein Kreuz 
am Giebel der Kirche von Mémer und 
einige Spielgeräte für die kleineren 
Kinder. 

Wir bitten Sie, deutlich zu machen, dass 
wir „in Ihrem Auftrag“ reisen. Bitte, 
beten Sie für das Gelingen unserer Un-
ternehmung. 

Wer eine Quittung für seine Spende 
haben möchte, kann auf folgendes Kon-
to bei der Volksbank Göttingen einzah-
len: 

Volksbank Göttingen 

BLZ 260 900 50 - Kto.151 833 005  

Vielen Dank! �„  
Peter Krause
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Anzeige  

Der Gesundheit zuliebe! 
im 

Kneipp-Sanatorium 

ST. BENNO-STIFT 
 

In Bad-Lauterberg im Harz, einem Haus der Hildesheimer Vinzentinerinnen,  
finden Sie Ruhe und Geborgenheit. 

Pauschalangebote für Kneipp-Kuren und Reha-Kuren unter ärztlicher Leitung 

PREISWERTE WOHLFÜHLEN + WOHLFÜHLTAGE 
Gern senden wir Ihnen Informationsunterlagen – Ihre Kontaktperson: 

Oberin Sr. M. Ignatia  •  Lönsweg 1-3 •  37431 Bad Lauterberg 
Tel. 05524/9 64 – 0 • Fax 195 •  www.kneipp-sanatorium-bennostift.de 

 

 
Anzeige  
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Projektchor St. Michael  
Mit etwa sechs Übungsabenden berei-
ten sich die Sängerinnen und Sänger 
unseres Projektchores unter der Leitung 
von Andreas Solf auf den jeweiligen 
Projekthöhepunkt vor – meistens ist es 
ein Gottesdienst. 
An den Projekten nehmen 30 bis 40 
Leute teil. Im Gegensatz zum klassi-
schen Gemeindechor kennt der Projekt-
chor keine regelmäßigen Proben und 
feste Mitgliedschaften. Natürlich gibt 
es Teilnehmer, die fast bei jedem Pro-
jekt dabei sind. Aber es kommen immer 
wieder andere und neue Sängerinnen 
und Sänger dazu. Es sind engagierte 
Mitglieder der Gemeinde oder der be-
nachbarten Hochschulgemeinde, aber 
auch „Fremde“, die sonst nichts mit der 
Gemeinde zu tun haben. Zum Projekt-
chor gehört auch eine kleine Band mit 
Blasinstrumenten, Gitarren und Kla-
vier. 
Die Ursprünge liegen im Singkreis von 
St. Michael, der sich 1999 gründete. 
Das ging eine zeitlang sehr gut, für 
regelmäßige Proben fanden dann je-
doch immer weniger Leute Zeit, daher 
entstand schließlich die Idee in Form 
eines Projektchores weiterzuarbeiten. 
Das erwies sich als richtig. Im Laufe 
eines Jahres werden etwa vier bis sechs 
Projekte durchgeführt und Gottesdiens-
te gestaltet. Aber auch bei kulturellen 
Veranstaltungen - wie z. B. der „Göt-

tinger Nacht der Kirchen“ war und ist 
der Chor beteiligt.  
„Freude am Singen und der Dienst in 
der Gemeinde stehen im Vordergrund“ 
das ist das Motto und die Motivation 
des Chorleiters und der Projektteilneh-
mer. 

 
Projek tchor  

Zum Repertoire des Chores gehören 
überwiegend moderne geistliche Lie-
der, gelegentlich auch Gospels und 
afrikanische Texte und Melodien. 
Gern singt der Chor zunehmend auch in 
anderen Gemeinden der näheren und 
weiteren Umgebung. 
Am 17. März 2009 übernehmen die 
Sängerinnen und Sänger mit ihrer Band 
die musikalische Gestaltung der Saint 
Patrick`s Mass in unserer Kirche. �„  
Die Öffentlichkeitsarbeit besorgt: 
Margret Langenhorst, 
T. 05509 – 1929 
E-Mail: „ m-langenhorst@t-online.de“   
 
 
Eberhard Walter – nach einem Bericht 
in „engagiert online – Diözese Hilde s-
hei m
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Mittagstisch e. V.  

Der Papiertiger erwacht  
 

Mehr als ein Jahrzehnt nach der Grün-
dungsversammlung trafen sich die Ver-
einsmitglieder des Mittagstisch e.V. zu 
einer wirklich wichtigen Mitgliederver-
sammlung. Nicht nur Formalien waren 
zu erledigen, sondern auch Förderpers-
pektiven für die Aktivitäten der Ge-
meinde rund um den Mittagstisch zu 
diskutieren. 

Susanne Kittel als Gesandte des Kir-
chenvorstandes führte Protokoll. Der 
Bericht des Vorsitzenden Thomas Brei-
tenbach straffte den Rückblick und riss 
Zukunftsfragen kurz an. Die von Martin 
Freiberg geführte Kasse bestand die 
Prüfung durch Marion Kuß mit Lob und 
Anerkennung, ohne zu verkennen, dass 
deren Bestand dringend aufgestockt 
werden müsse, um die zukünftigen fi-
nanziellen und personellen Belastungen 
zu schultern. 

Noch vor den Neuwahlen beschlossen  

 

die Mitglieder, zur Unterstützung der 
Vereinsarbeit einen Beirat zu berufen. 
Einstimmig wurden die hierzu bereiten 
Herren Pater Manfred Hösl SJ, Prof. Dr. 
Kurt Mengel, Prof. Dr. Hubert Merkel, 
Prof. Dr. Wolfgang Müller, Jürgen 
Niemeyer und Hans-Jörg Schmid ge-
wählt. Dass dieser Beirat nicht nur zie-
rendes Beiwerk sein wird, zeigte sich in 
der Verabredung der Beiratsmitglieder, 
sich zu einer ersten Beratung in aller-
nächster Zukunft zu treffen. 

Die Neuwahlen des Vorstandes waren 
von dem Willen zu Kontinuität geprägt: 
Alle Vorstandsmitglieder wurden ein-
stimmig wieder gewählt. Aus der Mitte 
der Versammlung kam abschließend die 
dringende Aufforderung, rechtliche 
Strukturen und faktische Arbeit zu kon-
turieren, um die für die Vereinstätigkeit 
erforderlich Effizienz zu erreichen und 
zu halten. �„  

Thomas Breitenbach  

Jakobus -Pilgergemeinschaft  
 
Am Freitag, den 13.2.09, 20 Uhr, findet im Gemeindezentrum St. Michael wieder 
ein Pilgertreffen statt. Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. 
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In Kürze  
 

Religion in der Schule  
Religiöse Erziehung und Religionsun-
terricht waren die Themen eines Ge-
sprächs mit den ReligionslehrerInnen 
der  Bonifatiusschule II. Pater Hösl SJ, 
der selbst sechs Jahre als Lehrer tätig 
war, sicherte der Schule zu, dass die 
Klassengottesdienste auch weiterhin in 
St. Michael stattfinden können. Kinder 
und Jugendliche sind in unserer Ge-
meinde immer herzlich willkommen. 

Taufkatech ese 
In einem Gespräch der Taufkatecheten 
ging es vor allem darum, das inhaltliche 
und organisatorische Zusammenwirken 
mit den Eltern der zu taufenden Kinder 
zu harmonisieren. Allein die terminli-
che Abstimmung ist häufig ein großes 
Problem. Auf jeden Fall soll an der 
bisherigen Praxis einer intensiven kate-
chetischen Arbeit mit den Eltern festge-
halten werden. Angeregt wurde, einen 
neuen, jungen Familienkreis zu grün-
den. 
Die Taufkatechese gehört zum Aufga-
benbereich unserer Gemeindereferentin 
Frau Petra Flachenecker. 

 

 

 

Firmung  
Die Seelsorger und Firmbegleiter des 
Dekanates haben damit begonnen, die 
während der Firmvorbereitung im ver-
gangenen Jahr gesammelten Erfahrun-
gen auszuwerten. Besonders hervorge-
hoben wurde die von Herrn Torsten 
Thiel geleistete schwierige Koordinati-
onsarbeit zwischen den beteiligten Ge-
meinden. Das erstmals praktizierte 
„zweigleisige“ System, die Firmvorbe-
reitung sowohl in der Gemeinde als 
auch übergemeindlich durchzuführen, 
hat sich bewährt. Unser Mann vor Ort 
war Hubert Schmoll, einer der diesjäh-
rigen Firmbegleiter von St. Michael 

Mittagstisch  
Ehre namt  
Auf unseren Aufruf zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit am Mittagstisch meldeten sich 
5 Interessenten. Sie nahmen bereits die 
Arbeit auf oder schnupperten erst ein-
mal hinein. Wer darüber hinaus am 
Mittagstisch mitarbeiten will, kann mit 
dem Leiter, Herrn Ralf-Peter Reinke, 
Kontakt aufnehmen. 
Telefon: 0551-54795 40 
Mail:      Mittagstisch@samiki.de  
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In Kürze  
 
Krankenbesuc hs-
dienst  
Bei einem Zusammentreffen der Mitar-
beiterInnen der Krankenbesuchsdienste 
stellte Herr Pater Hösl SJ einen „Kran-
kenhausbesuch“ Jesu (Joh 5,1-9), an 
den Anfang der Überlegungen. An dem 
Gespräch waren Frauen aus den Ge-
meinden St. Godehard, St. Paulus mit 
St. Vinzenz, Maria – Königin des Frie-
dens und St. Michael beteiligt. Herr 
Pater Hösl SJ und unsere Besuchsengel, 
Frau Irene Kreuz und Reinhard Henkel 
drängen auf eine dringend erforderliche 
personelle Verstärkung. 

Kompott  
Dem Mittagstisch wurden 12 Dosen à 5 
Liter  Obst gespendet. Damit ist der 
Nachtisch für 10 Tage gesichert. Vielen 
Dank!! 

Ersatzküster mit Br a-
vour  
Am 1.2.2009 nahm Herr Sylvio Krüger 
seine Arbeit wieder auf. Die zweimona-
tige Elternzeit überbrückten kompetente 
Ersatzküster: 
 

 

Anton Dörl, Hannah Breitenbach, Hu-
bert Schmoll und Georg Weinreich. 
Selbst die intensive Weihnachtszeit 
meisterten die Hobbymessner mit Bra-
vour! Vergelt's Gott! 

Hochzeitsmesse!  
Die Patres Soyer und Hösl arbeiteten 
auf einem „kirchlichen“ Stand der 
Hochzeitsmesse im Hotel "Vier Jahres-
zeiten". Neben dem kirchlichen Stand 
verwiesen Fotografen, Filmproduzen-
ten, Beauty Studios, DJs, Musiker, An-
zug- und Brautkleidverkäufer, Floristen, 
Juweliere, Hoteliers, Ansager und Ver-
mieter von Altfahrzeugen (Oldtimer) 
auf ihre Angebote und Leistungen. 
Auch wenn man in den letzten Jahren in 
Punkto Stil und Form beim Standesamt 
mächtig aufgeholte, richtig schön ro-
mantisch heiraten kann man letztlich 
doch nur in der Kirche. Das sagte eine 
nette Beamtin des Standesamtes Göttin-
gen (übrigens in St. Michael getraut...). 
�„  

 

 

Zusammenstellung:  

Eberhard Walter  

 
Noch einmal Sternsinger  
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Süßes für den Mittagstisch  
 
Für die Sternsinger der Pfarrgemeinde 
St. Sebastian Rhumspringe ist es seit 
drei Jahren selbstverständlich: Zu viele 
Süßigkeiten sind nicht gut für den Ma-
gen und können doch Freude bereiten. 
Wieder trafen zwei Waschkörbe voll 
Knabberzeug bei unserem Mittagstisch 

ein, sozusagen eine fast wunderbare 
Schoko-Vermehrung. Alle Sternsinger 
hatten auf ihrer Runde nicht nur Geld 
für andere  Kinder gesammelt, sondern 
bekamen von den Spendern auch noch 
was Süßes für das eigene Täschchen - 
ganz viel war übrig. Danke schön!�„  

 

Termine und Daten  
 
08.02.2009 5. Sonntag im Jahreskreis 
  Koll ekte für den Wiederaufbau der Propsteikirche Leipzig 
  08.45 Uhr  Hl. Messe 
  10.00 Uhr  Schulkindermesse mit Blasiussegen 
  11.30 Uhr Hl. Messe 
  17.30 Uhr Hl. Messe in italienischer Sprache 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
09.02.2009 Montag  
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
10.02.2009 Dienstag der 5. Woche im Jahreskreis  
  Hl. Scholastika 
  07.45 Uhr Wortgottesdienst der Bonifatiusschule II 
    im Gemeindezentrum (Große Gaube) 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
11.02.2009 Mittwoch der 5. Woche im Jahreskreis 
  Gedenktag Unserer Lieben Frau in Lourdes 
  08.30 Uhr Rosenkranz 
  09.00 Uhr Hl. Messe 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
 
 
12.02.2008 Donnerstag der 5.Woche im Jahreskreis 
  15.30 Uhr Ökumenische Andacht im Matthias-Claudius- 
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    Stift; anschl. Kommunionfeier 
  18.00 Uhr Christus-Meditation 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
13.02.2009 Freitag der 5. Woche im Jahreskreis 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 
14.02.2009 Hl. Cyrill (Konstantin), Mönch , und Hl. Methodius, Bischof 
  Schutzpatrone Europas Fest /  V a l e n t i n s t a g 
  09.00 Uhr Hl. Messe 
  12.00 Uhr Mittagsmeditation in Wort und Musik 
  17.30 Uhr Hl. Messe in italienischer Sprache 
  20.00 Uhr Moonlightmass bei Kerzenschein im Gewölbe- 
    Keller des Künstlerhauses in der Gotmarstr. 1 
    Musikalische Gestaltung: Ensemble „ProCant“  
 
15.02.2008 6. Sonntag im Jahreskreis / Claude la Colombière SJ 
  Koll ekte für Mémer/Burkina Faso 
  08.45 Uhr Hl. Messe 
  10.00 Uhr Vorschulkindermesse 
  11.30 Uhr Hl. Messe 
  18.30 Uhr Hl. Messe 
 

Geburtstage  
08.02.2009 Margret Staimer 86 Jahre 
12.02.2009 Gertrud Gerke  93 Jahre 
13.02.2009 Lydia Kikut  88 Jahre 
 

Beichtzeiten  
Fr., 06.02., 18.00 – 18.15 Uhr: Pater  Otto Schabowicz S.J. 
Sa., 07.02., 16.00 – 18.00 Uhr: Pater  Karl Liesner S.J. 
Fr., 13.02., 18.00 – 18.15 Uhr: Pater  Karl Liesner S.J. 
Sa., 14.02., 16.00 – 18.00 Uhr:  Pater Fritz Abel S.J.
 

Kollekt energebnis  
01.02.    377,14 €     Gemeindekollekte für die Anschaffung liturgischer Kleidung 

Thema der W oche  
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Offener Brief an die  
 
Jüdische Gemeinde Göttingen 
Frau Jacqueline Jürgenliemk (1. Vorsitzende) 
Herr Harald Jüttner (2. Vorsitzender) 
Postfach 11 02 59 
37047 Göttingen 
 
31.1.2009 

Unstimmigkeiten im christlich - jüdischen Dialog  

Sehr geehrte Frau Jürgenliemk, sehr geehrter Herr Jüttner, 
im Zusammenhang mit der innerkirchlichen Entscheidung Benedikt XVI., die Ex-
kommunikation von vier Bischöfen der ultrakonservativen Piusbruderschaft aufzu-
heben, ist es zu massiven Missklängen im christlichen-jüdischen Dialog gekommen: 
Es geht um die abstoßenden und geschichtsverfälschenden Äußerungen des briti-
schen Traditionalisten-Bischofs Williamson zur Shoah. 
Diese Situation nehmen wir mit großer Betroffenheit zur Kenntnis. Deshalb möch-
ten wir Ihnen an dieser Stelle vermitteln, was unser Bischof Norbert Trelle am 
1.2.2009 in der Kirchenzeitung des Bistums Hildesheim geschrieben hat: 
„Unerträglich und nicht zu rechtfertigen“ Hildesheimer Bischof Norbert Trelle zur 
Leugnung der Judenvernichtung  
Liebe Leserin, lieber Leser! 
Am 25. Januar konnten wir auf den fünfzigsten Jahrestag der Ankündigung des 
Zweiten Vatikanischen Konzils durch den seligen Johannes XXIII. zurückblicken. 
Nach dem Wunsch des Papstes sollte das Konzil das Verhältnis von Kirche und Welt 
bedenken und geeignete Wege aufzeigen, das Wort Gottes in die Zeit hinein zu spre-
chen. Ein Meilenstein dieser Entwicklung war ohne Zweifel das Dokument „Nostra 
aetate“, die Erklärung über das Verhältnis der katholischen Kirche zu den 
nichtchristlichen Religionen. Darin wird besonders das gemeinsame geistliche Erbe 
von Christen und Juden und der unwiderrufliche Charakter des Bundes betont, den 
Gott mit seinem Volk Israel geschlossen hat. 
In der Folge taten sich verschiedene Gruppierungen innerhalb der Kirche schwer 
damit, gerade diese Aussagen über das Judentum und andere Religionen wie auch 
das klare Bekenntnis des Konzils zur Religionsfreiheit, wie es in der Erklärung 
„Dignitatis humanae“ formuliert ist, zu akzeptieren. Eine dieser Gruppierungen 
sammelte sich um die sogenannte Piusbruderschaft unter dem französischen 
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Erzbischof Marcel Lefèbvre. Mit der unerlaubten Weihe von vier Bischöfen vollzog 
er im Jahr 1988 den Bruch mit Rom. Er selbst und die von ihm geweihten Bischöfe 
wurden exkommuniziert. 
Wenn Papst Benedikt nun die Aufhebung dieser Kirchenstrafe verfügt hat, muss man 
darin ein deutliches Zeichen der Versöhnungsbereitschaft sehen, der von seinem 
Wunsch nach immer größerer Einheit bestimmt ist. Es bleibt abzuwarten, wie die 
Bischöfe und Priester der Piusbruderschaft auf dieses Angebot reagieren und ob sie 
ihre Zustimmung zur Lehre des Zweiten Vatikanischen Konzils zum Ausdruck brin-
gen. Für eine wirkliche Einheit ist dies die unabdingbare Voraussetzung. 
Gänzlich unerträglich und in keinster Weise zu rechtfertigen bleibt es, wenn einer 
dieser Bischöfe öffentlich die Shoah, die Vernichtung der Juden durch die National-
sozialisten, leugnet und sich die Piusbruderschaft von diesen Äußerungen nicht 
ausdrücklich distanziert, sondern sie nur als die private Meinung eines Bischofs zu 
weltlichen Dingen bezeichnet, die sie nicht bewerten könne. 

Es grüßt Sie nachdenklich Ihr Bischof Norbert Trelle 
Ergänzend bekennen wir uns zum bisherigen und weiteren Brückenbau zwischen 
Juden und Christen in Göttingen, zur Solidarität der Katholischen Kirche Göttingens 
mit unseren jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern, zur Begegnung auf gleicher 
Augenhöhe. 
Zum Schluss erlauben wir uns, die Worte von Erzbischof Zollitsch, dem Vorsitzen-
den der Deutschen Bischofskonferenz, aufzugreifen: „Wir brauchen den Dialog; 
wir schulden den Dialog dem jüdischen Volk, wir schulden ihn unserem Volk und 
wir schulden ihn der Zukunft.“ 
In herzlicher Verbundenheit 

gez. Bernd Langer    gez. U lrike Saul  
(Kommissarischer Dechant (Dekanatsbeauftragte für Ökumene) 
im Dekanat Göttingen) 

 

Impressum
Katholische Kirchengemeinde 
 St. Michael, 
Turmstr. 6, 37073 Göttingen 
Tel.: 0551 54795-0  
Fax: 0551 54795-32 
www.samiki.de - gemeinde@samiki.de 
 
 

Konto: Sparkasse Göttingen 
Nr. 1069640, BLZ 26050001 
Auflage: 500  
Redaktionsbüro: Rosita Fahlbusch  
Verantwortlich:   P. Manfred Hösl 
Redaktionsschluss: Montags 18.00 Uhr 


